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11. Kl. 2. Ziehungstag am 4. Juni.] Es fiel 1 
Gem zu 70 & auf Nr. 98925 f 8 
14 Sm. zu 60.% auf Nr. 5010 25,413 33,257 42,759 

71 „825 59,341 69,071 77,528 92,046. 
* Gm. zu 50 % auf Nr. 2859 13,541 14,591 16,024 
63,862 ei 37,173 40,271 41,021 42,281 59,205 62,743 
88,438 8 748 71.767 72,509 77,483 77,649 83,396 83,576 
438 89,238 91,399 97,69 93,547. 


gs Berlin, 4. Juli. B. A. C. [Die Erklärungen 
ei armſtädtiſchen Regierung, ] welche dieſelbe in der 
n Kammer vor einigen Tagen in Bezug auf den Nord- 
dan n Bund abgegeben hat, find in mehr als einer Bezie⸗ 
Hang für die Entwidelung der deutſchen Verhältniſſe wichtig 
die verdienen auch als Zeichen der gegenwärtigen Sitnation 
j den Neger Wund. ‚Die Vertreter der Hehensbarmfäbtie 
e N knen Eben in wohlvorbereiteten Reden erklärt, 
Nolpdeutſchen Bunten des ganzen Großherzogthums in den 
Norddemiſche Bund är keine Rede fein könne, daß der ganze 
. e Fund ein Unglück fei, die Zugebörigkeit eines 
Theiles des heſſiſchen Lanres zum Bunde eine große Störung 
die man ſich aber gefallen laſſen milſſe. Dieſe Aeußerungen 
waren nicht etwa gelegentliche Keußerungen eines Beamten, der 
ſie in der Verlegenheit der Discuſſion oder getrieben von ſei⸗ 
nem Unmuthe ohne Autoriſation niacht. Zwei Negierungs⸗ 
vertreter haben in voller Uebereinſtimmung in derſelben 
Sitzung tiefe Ueußerungen gethan, und zwar find fie freiwillig 
damit ßervorgetreten, ohne daß fie durch die Debatte dazu ge⸗ 
zwungen waren. Die Interpretation dieſer Aeußerungen lie⸗ 
ferten zugleich die hochconſervativen Standes herren, die ihre 
Meinung ſehr kühl dahin ausſprachen, daß der Norddentſche 
Bund durch einen Vertrag zwiſchen den verſchiedenen deutſchen 
Staaten gebildet ſei, von dem jeder Conttahent aber auch zu⸗ 
rücktreten könne, ſobald es ihm angemeſſen erſcheint. Vor 
einigen Monaten lautete das Alles ganz anders. Damals 
erklärte der heſſen⸗darmſtädtiſche Verkreter im Reichs tage, daß 
das ganze Groß herzogthum jo bald als möglich in den Nord⸗ 
deutſchen Bund eintreten werde, und daß alle dem entgegen⸗ 
P e bald überwunden fein würden. 
ieſe Erklärung gab er auch nicht beiläuſig, ſondern nachdem 


als nur irgend 
bei auf, wie 


einzuholen. Der Unterſchied iſt fo groß 
ich, und die Frage drängt ſich da 
nderun: einge n * 


2 


find nun 
g 8 enkation 
and eben erſt 


ſtadt gemacht und 


jew gleußern am beichbere wichtig, 
ſind, und nach guter Ueberl 145 W 
abgegeben ſind, nachdem der Kaiſer von 
ſeinen Beſuch am Hofe von Heſſen⸗ Darm 
ohne Zweifel von ſeinem Schwager, dem 
Großherzog, nach feiner Meinung über das künftige Schickſal 
von Heſſen⸗Darmſtadt gefragt iſt. Damit über die politiſche 
ellung des Großherzogthums kein Zweifel bleibe, hat der 
0 mierminiſter v. Dalwigk die Gelegenheit ergriffen, die 
€ Wichtigkeit des darm ädtiſchen Geſandtſchaftspoſtens in 
ris darzulegen. Man dürfe Frankreich durch das Einziehen 
der Geſandtſchaft nicht noch mehr reizen, als es ſchon ſetzt 
gereizt ſei, ſagt der in feiner patriotiſchen Vorſicht große Mi⸗ 
Aber von Heilen: Darmſtadt. Die deutſche Einheit ift, was die 
lerungen betrifft, in gutem Zuge wie man ſieht, und die 
deutſchen Höfe ſind heute noch ſo patriotiſch, wie ſie ſich ſeit 
Jal 2 immer gezeigt haben. 
„ Peſen, 3. Jull. [Audienz beim Papft.] Dem bier er- 
ae Ken Brenn, 8 gebn Mate u über 
rzbiſcho 
— 99 berichtet; „Der Hr. Erzbiſchof Gr. Ledochowski hatte 
dell ch ſeiner am 4. Zunt erfolgten Ankunft eine Audienz beim 
dr. en 12 der ihn überaus freundlich und gnädig empfing. Der 
— tgblichof hatte die Freude, daß er ſich vor dem heiligen Vater 
5 frommen Gefühle feiner Diöcefanen für die Perſon deſſelben und 
en apoſtollſchen Stuhl durch einen in die Augen fallenden und 
greift ven Beweie rühmen konnte; denn hinter ihm her wurde von 
i allen 42 52 806 na or » Put Gold gefüllte 
e 5 en en des heiligen Vaters niederſetzen 
Der Went des als Peterspfennig re — Gelbe fel 


5 . 
Gefangennahme des Kaiſer 

Der Newyorker Kr bret 1 9 Be⸗ 

richte über die Vorgänge während der Belagerung und nach 

dem Fall Queretares. Wir entnehmen benfelden Folgendes: 


Die Kaiſerlichen hätten ſich noch lange in der belagerten 
Stadt halten können, wenn ihnen nicht die Wölnomittel ange 
ze Bent Die Abe * jene W 

man lebte nur von Pferde⸗ und Maulthierfleiſch. Die 
Überen Ausfälle ſcheinen theilweiſe den ek 4 
en, Maximilian Gelegenheit zu geben, 
aus der 
urchzuſchlagen 


Zweck gehabt zu 
| mit ſeiner Cavallerie 
Orkan ſei es nach Mexico oder Veracruz, 
5 Hau achdem dieſe Verſuche ſämmilich geſcheitert 
ache entſchloß man ſich, mit dem geſammten, auf 6- bis 
3 ſtens 7000 Deann zuſammengeſchmolzenen Heer aus zu⸗ 
allen. Als Zeit war urſprünglich die Nacht des 14. Mai 
beftimmt. Merkwürdigerweiſe hatte Escobedo faſt für die⸗ 
ſelbe Zeit nämlich den Anbruch des 15., einen allgemeinen 
Sturm feſtgeſetzt. Beides unterblieb, der Ausfall, weil 


Maximilians Generale mit ihren Vorbereitungen nicht zur 


— — 


rechten Zeit fertig geworden waren, der Sturm Escobedos 
Ge. einem andern Grunde. Er war überflüſſig geworden. 
cobedo und Oberſt Lopez waren inzwiſchen über den Ver⸗ 


N des Schlüſſels der Stadt, des Kloſters La Cruz, handels⸗ 


eins geworden. 


as Kloſter, ein gewaltiges Bauwerk der alten Conqui⸗ 
ren, ein Viertel Kirche, drei Viertel Fort, außerordentlich 
hatte Maximilian zu ſeinem Hauptquartier gewählt und 
Commando in demſelben demſenigen Offizier übergeben, 
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ſich Zeit gelaſſen hatte, Juſtructionen von Darmſtadt da- 


cheint aug welmal; am Sonntage g A 
ehellungen werden in der i 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Nachdem die Schneidermeiſter alle 


Gr. Ledochowski bei dem Papft 


— — — nennen, 


orgen⸗Ausgabe 
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re Quartal 1 Thlr. 15 EI: Auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 
5 nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Eugen 

ler in Hamburg, Haafenftein & Vogler, in Frank- 
Sigerfche, in Elbing: Neumann - Hartmanns Buchhblg. 


53,000 Fr. betragen haben.“ 
dauern aus, daß die übrigen polniſchen Biſchöfe, namentlich die aus 
Krakau und Galizien, mit leeren Händen zum heiligen Vater ges ! 


Der Correſpondent ſpricht fein Be⸗ | 


kommen fet, 


Schweiz. [Der ſchweizeriſche Bundesrath] hat 
eine Botſchaft über die diplomatiſche Vertretung der Schweiz 
im Auslande genehmigt, in welcher die Begründung eines 
Geſandtſchaftspoſtens in Berlin in folgender Weiſe 
motivirt wird: 

„Die Neugeſtaltung Deutſchlands unter dem Einfluß Preußens 
hat den Schwerpunkt der deutſchen dune e nach Berlin 
verlegt. Preußen war ſchon eine der europäifchen Großmächte, in 
Folge des Krieges von 1866 hat es aber noch größere Bedeutung 
gewonnen. Die Einverleibung Süddeutſchlands in den Norddeutſchen 
Bund — vielleicht nur noch eine Frage der Zeit — würde Preußen 
bis an unſere Grenze führen. Dieſe große Agglomeration deutſcher 
Länder, welche eine einzige ftark organifirte Nation bilden würden, 
ift eine Thatſache von Bu großer Tragweite und von zu fühlbarem 
Einfluß auf die Geſchſcke anderer Länder, als daß die Schwelz 
ihrerſeſts nicht irgend einen Beſchluß an fie knüpfen ſollte. Dieſer 
Beſchluß iſt kein anderer, als: ſich bei dieſem Staate vertreten zu 
laſſen. Alle jene Dienſte, welche eine Vertretung in gewöhnlicher 
Zeit hinſichtlich der Ein 1 von Exkundigungen über die politi⸗ 
ſche und adminiſtrative Ordnung der Dinge, fo wie über Alles, was 
Wiſſenſchaft, Handel und Induſtrie interefffet, feiften kann, werden 
hier ein weites Feld finden. Man wird fi der Unterhandlungen 
erinnern, welche im Jahre 1865 behufs Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages zwiſchen der Schweiz und dem Zollverein ftattfanden. Im 
Augenblicke, als der Vertrag durch die Bundesverſammlung ratifieirt 
werden ſollte, erhielt der Bundesrath die Nachricht, daß drei Staa⸗ 
ten des Zollvereins — Preußen, Sachſen und Heſſen — zu feiner 
Unterzeichnung nicht ihre definitive Zuſtimmung gegeben hätten. 
Einige Detailseftimmuugen, deren Abänderung diefe taaten wüͤnſch · 
ten, waren die Urſoche ihrer Weigerung. Inzwiſchen ward der con⸗ 
ventionelle Tarif in Kraft geſetzt. Man wird begreifen, daß dies 
eine Situation, deren Regulirung von Wichti belt ift. Eine der 
Aufgaben eines Geſandten wird daher die Wiederaufnahme der 
Unterbandlungen fein. Der Wiederaufnahme dleſer Unterhandlun 
wird die fer ee des Zollvereins auf dem Fuße folgen. Auch 
die ſchon ſeit einiger Zeit auf dem Wege der Vorbereitun befind · 
lichen Unterhandlungen mit dem öſterreichlſch⸗deutſchen Poſtverband 
werden nächttend eröffnet werden. Die Vertretung der Schweiz bei 
denſelben wird ebenfalls eine Aufgabe des Geſandten ſein. Mit den 
Handelsfragen verbanden ſich endlich immer politiſche Erwägungen. 
Deutſchland kann bei den kommenden Ereigniſſen eine große Rolle 
ſpielen, daſſelbe berührt aber in zu naher Weiſe die Schweiz, 
als daß dieſe nicht Alles, was in ihrer Kraft ſteht, für die Entwicke⸗ 
lung ihrer ehemaligen Beziehungen zu den Staaten, die es bilden, 
hun ſollte.“ ' 3 2 ae 
Schneider St 
F 5 1 ern 5 den 
erſtand der Arbeiter⸗Union zu brechen, öp s 
dings als lestes Muslunftswittel en Res l nu 
haben, find ihnen letzt auch dahin die Arbeiter gefolgt 
und treten mit einer Anklage auf, die den Spieß umdreht. 
Der Anwalt der klagenden Partei tritt mit der Beſchuldigung 
hervor, die Meiſter hätten conſpirirt, den Arbeitern die Be⸗ 
ſchäftigung abzuſchneiden und fie zum Eintritt in eine Verei⸗ 
nigung zu zwingen. Eine Anzahl Meiſter hätten darauf bin 
lautende Beſchlüſſe bei einer Verſammlung gefaßt und dieſel⸗ 
ben der Meiſter⸗Aſſociation mitgetheilt und dieſe bewogen, 
darauf einzugehen. Weiter machte der Rechtsbeiſtand der 
klagenden Arbeiter zwei Meifter namhaft, welche in Folge ger 
dachter Beſchlüſſe ihre Arbeiter durch Drohung ſofortiger 
Entlaſſung zwangen, Pa bus Meiſter⸗Aſſociation anzuſchlie⸗ 
ßen. Aeußerungen auf die Abſicht lautend, den Widerfirer 
benden den Erwerb gänzlich abzuſperren, wurden angezogen 
und durch Zeugen erhärtet und überhaupt nachzuweiſen ger 
ſucht, daß die Meiſter nur die eine Union zu ſprengen ſuch⸗ 
ten, um eine andere, die ſie vollſtändig in der Hand hielten, 
zu gründen. Da der Anwalt der Kläger ſich auf eine Par⸗ 
lamentsacte berief, die gegen die „Störung eder Hinderung 
von Arbeitern bei ihrer Abſicht, zu einem Meiſter in Be⸗ 
ſchäftigung zu treten,“ gerichtet iſt, und in der Reſolution der 
Meiſter, die den verſchiedenen Firmen als Circuſar zuging, 
klar genug die Aufforderung enthalten war, „Niemand in 
Arbeit zu nehmen, der zicht in die Regiſter der Meifter-Afr 
ſoclation eingetragen ſei“, fo ließ ſich gegen das Verlangen 
nach Borladungen gegen den Präſidenten der genannten 
Aſſocſation und zweier Mitglieder derſelben nichts eins 
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ven er durch Wohlthaten am fefleften an ſich gebunden glaubte 
und deſſen offenes, joviales Weſen, is 1 va dem 
Mexicaner an atte, überhaupt koum einen Argwohn 
aufkommen ließ: Gerade als Escobedo die Ordres zum An⸗ 
griff auf La Cruz ausgab, ging ihm ein Schreiben von 
dieſem Lopez zu, das ihm gegen eine Geldſumme die Aus⸗ 
lieferung der adelle anbot. Escobedo ging bereitwillig 
auf die Forderung und die ſonſtigen Bedingungen ein. 
Im Schatten der Nacht rückten nun er und Corona vor 
die Wälle von 5 Cruz. Da befahl Lopez ſeinen Truppen 
in dieſer Citadelle, ihre Waffen niederzulegen, und während 
er aus einem Thor ausrückte, um ſich mit den Seinigen ge» 
fangen zu geben, zogen die republikaniſchen Truppen durch 
ein anderes ein, um ihre Stelle einzunehmen. Den ganzen 
Reſt der Racht war La Cruz von den liberalen Seldaten 
beſetzt, in deren Mitte Maximilian ruhig ſchlummerte. 
Maximilian iſt indeß ein Srühaufficher und er war einer der 
erſten, der merkte, daß nicht alles richtig ſei. Raſch weckte 
er den Prinzen Salm⸗Salm und eilte nach der Thür. Aber 
der Ausweg war ſchon von einem Trupp liberaler Soldaten 
unter dem Oberſten Rincon Gallardo beſetzt. Lopez war 
auch in der Nähe. Als der unglückliche Fürſt den Poſten 
paſſirte, flüsterte Lopez mit heiſerer Stimme: Das ift er! 
und forderte Rincou auf, ſeine Beute feſtzuhalten. Rincon 
iſt ein braver Soldat, der an dieſem Schergenamt wenig 
Geſchmack fand. Einem großmüthigen Impuls folgend, trat 
er an Max hinan und ſagte: Sie find ein Bürger! Sie find 
lein Soldat! Wir brauchen Sie nicht — vamos! und trieb 


l kale 


ike.]“ 
Wi⸗ 


wenden, und wurde bemfelben von dem Friedensrichter Folge 
geleiſtet. 


anzig, den 6. Juli. 

OlGetreide⸗ und Holz-Erport im Monat Juni.] 
Getreide und Saaten wurden erportirt im Monat Zuni 5708 Laft, 
bis Ende Mai 34,034 Laft; im Ganzen 39,742 Laſt (gegen 33237 
Laſt bis Ende Juni vorigen Jahres). Es gingen davon nach Eng ⸗ 
land 4295 Laft. Fichtene und tannene Hölzer: 23 343 St. Balken, 
2006 St. Mauerlatten, 15 St. Spieren, 25.039 St. Sleecpers, 
62,557 St. Dielen, 259 Faden Splittholz und 544 Schock Nägel. 
Eichene Hölzer: 5035 St. Balken, 11,443 St. Planken, 1592 St. 

langons und 2013 Schock Stäbe, Es wurden beladen im Monat 

uni mit Getreide 71 Schiffe, enthaltend 5269 Mormal-Laft, mit 
Holz 96 Schiffe, enth. 10,844 N., L. Summa 167 Schiffe, enth. 
16,113 N.-L.; bis Ende Mal 472 Schiffe, enth. 66,890 N.-L., im 
Ganzen 639 Schiffe, enth. 83,003 Normal -Laſt. 

O Conitz, 4. Juli. Geftern wurde dier der Jahrestag der 
Schlacht bei Königgrätz feſtlich begangen. Die Schützengilde war zu 
einem Ehrenſchleßen ausmarſchirt. Ein Diner vereinigte in Schulz's 
Hotel einige 40 Perſonen, zu welchem zwei in der Schlacht bei Kö⸗ 
niggrätz ſchwer verwundete Invaliden als Ehrengäſte Einladung er⸗ 
gi hatten. Ein hier veranftaltete Sammlung für den Invaliden 

renk in Magdeburg ergab 14 Ag. Gegen Abend fand im Schützen⸗ 
hauſe Concert ſtatt, und den Schluß des Feſtes machte ein in jeder 
Beziehung gut arrangirtes Feuerwerk. 


Vermiſchtes. 

Wollin. Am 27. v. M. wurden die Leichen der zweiten Ehe 
frau und des Kindes erfter Ehe des berüchtiglen Wittmann auf 
dem Kirchhofe ausgegraben und gerichtlich beſichtigt. Die erftere 
war nur noch an der ſeidenen Bekleidung, die ſich gut erhalten 
hatte, obgleich eine Seite des Sarges eingedrückt war, kenntlich, da 
der Kopf bereits in Verweſung übergegangen, doch zeigte der Kör⸗ 

er, wie auch der des Kindes, eben ſo klar, wie bei den früheren 
Beichen, die Spuren der Vergiftungen, indem dle runzelige und leder⸗ 
artige Haut vollftändige Mumiftzirung zeigte. 

— [Frl. Gallmeyer!], die befanntlich, um von ihrem Con⸗ 
tracte entbunden zu werden, eine ſogenannte Scheinehe ſchließen 
wollte, iſt plötzlich, noch vor der Hao aus Peſt verſchwunden 
und hat Alles im Stich gelaſſen, Publikum, Director und Bräuti« 
gam, Ehevertrag und Reugeld, die zu Händen des Schauſpielers 
Alsborf deponirt wurden. Originell bei der Affaire iſt noch, 
ſich der nun verſchmähte Bräutigam nicht mit dem Pö⸗ 
begnügen will, fondern einen Anſpruch auf 4200 2 erhebt, 
welche Summe ihm als Belohnung für den Liebensdienft des Hei⸗ 
rathens durch das e zugeſichert war. Es 
ſcheint alſo, daß dieſer neueſte 
zu ſtehen kommen wird. 


paß dem Fräulein doch etwas theuer 


Börſen⸗Depeſchen de Danziger ee 
Berlin, 5. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr 45 Min. ae 


Letzter Ers. Letzter Ers. 

Roggen behauptet, Oſtpr. 33% Pfandbr. 29% 795 
Reßzülfrungspreis . fehlt | fehlt Weſtpr. 34% do. 77 77 
er: 8 ua 62 do. 4% do. — | 844 
Rübsf Kurt 15 53} Lombarden 1013 101% 


290 Oeſtr. National⸗Anl. 568 56% 


.. Ruf, Banknoten . . 824 81 

5% Pr. Anleihe . . 1 103 15 Priv. B. Ae. un 1215 
4% do. 98 | 98 
. 855 8 


6% Amerikaner 773] 77 
Wechſelcours London 2 6221 
Fondsbörſe: feſt. 


Meteorologiſche Depeſchen vom 5. Juli. 
Mon. Bar. in Par. Linien. Temp. R. 
6 Memel 3378 8 SW mäßig bedeckt 
Geſtern Abend Regen. 
7 Königsberg 338,1 10, W N wach trübe. 
6 are 338,4 10,8 WNW ſchwach wolkig. 
7 Cöslin 372 108 O ſchwach trübe. 
6 Stettin 337,7 11,3 OSd ſchwach bedeckt. 
Geſtern Regen. 
6 Putbus 335,1 132 SO ſchwach wolkig. 
6 Berlin 335,4 12,6 NO ſchwach bewölkt. 
a Geſtern Regen. 
6 Köln 334,0 13,0 SW 0ſchwach 3 
: Geſtern Abend Gewitter. 
6 Flensbur 337,2 126 SO ſchwach trübe. 
2 dei BE Sr 4 
aparanda t 12,1 chwa aft bedeckt. 
7 Helſingfors fehlt. f 
7 Nee fehlt. 
7 Stockholm 337,9 10, W ſchwach heiter. 
7 Helder 336,4 13.0 W ſchwach bedeckt. 


P ˙ðA . ER TER ðͤ d ̃ p TE 
den erſtaunten Kaiſer aus dem Kloſter. Dieſer eilte natürlich 
raſch davon und nach dem Cerro de la Campaua am anderen 
Ende der Stadt hin. Eben dahin folgten ihm feine ungari⸗ 
ſchen Huſaren und was ſich von ſeinen Generalen und Offi⸗ 
zieren durch die Feinde Bahn brechen konnte. Bisher waren 
nur wenig Schüſſe gefallen. General Corona, der College 
Escobedo's, hatte von La Cruz aus raſch alle feinp lichen 
Linien in Beſitz genommen; die kaiſerlichen Soldaten leiſteten 
kaum irgendwo Widerſtand und riefen um die Wette: Es 
lebe die Freiheit! Miramon wollte indeß nicht ohne Kampf 
weichen; er ſammelte «ja einen Theil des Kaiſerin⸗Regi⸗ 
ments. das er in der Capuzinerſtraße, einer der breiteſten 
von Queretaro, trof, und rüſtete ſich zum Widerſtand. Einer 
der erſten Schüſſe traf ihn jedoch ins Geſicht und machte ihn 
für den Moment blind. Er fiel und wurde mit feiner ganzen 
Schaar gefangen genommen. Der Cerro de la Campana, 
wohin Maximilian ſich mit den Generalen Mejia, Caſtillo, 
Avellano und Prinz Salm. Sala gerettet hatte, iſt ein be⸗ 
feſtigter Hügel, der das äußerſte Ende der Stadt beherrſcht. 
Man erkannte aber bald, daß jeder Widerſtand und jever 
Fluchtverſuch unmöglich war. Vier Bataillone Infanterie 
und faſt die ganze Cavallerie des Feindes hatten den Hügel 
umzingelt. o wurde denn eine große weiße Flagge berabs 
geſchickt und der Kaiſer gab ſich mit allen feinen Dffisteren 
dem General Corona gefangen. Man ließ ihnen ihre Pferde, 
Waffen und ihr perſönliches Eigenthum und führte fierum 
die Stadt herum nach La Cruz. 


4 
erantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. £ 
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eute Mittag halb zwei wurde meine liebe Frau 
Clara fh Rohloff von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. (3507) 
Danzig, den 5. Juli 1867. 
Dr. Menzel. 


Aufgebot. 


Auf dem Wege von Danzig nach Prauſt iſt 
angeblich dem Hofbeſitzer Jacob Schroeder 
aus Klempin am 14. Januar 1867 ein auf deſſen 
Namen unter der Bezeichnung Litt. G. Na, 701 
von der Danziger Privatactienbank am 22. Sep⸗ 
tember 1866 By N Auszug aus dem De: 
poſitenconto des roeder über von demſelben 
am 22. September 1866 bei der gedachten Bank 
deponirte ſechshundert Thaler verloren gegangen. 

Wer an dieſer Urkunde als Eigenthümer, 
Erbe, Ceſſionar, Pfand⸗ oder ſonſtiger Briefs⸗ 
inhaber Anſpruch zu machen haben ſollte, wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens im Termin 


den 28. October 1867, 
GEN Vormittags 113 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude Terminszimmer No. 
bei dem Herrn Stadt: und Kreisrichter 
Buſenitz zu melden, widrigenfalls er mit ſeinen 
Rechten unter Auferlegung eines ewigen Still: 
ſchweigens präcludirt und die Amortiſation der 
4 8 Urkunde Behufs neuer Anfertigung 
ür den gedachten angeblichen Verlierer erfol⸗ 
gen wird. (3473) 
Danzig, den 23. Juni 1867, g 
Königliches Stadt- und Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg, 
den 23. Juni 1867. 

Das den Carl und Johanna geb. Spal⸗ 
ding⸗Saretzkiſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ſtück Dlugimoſt No. 1, abgeſchätzt auf 7819 . 
8 Gr. 4 K, zufolge der nebſt —— ai 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 5 i 

am 27. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, N 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion, 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
(3459) 


anzumelden. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgerichts-Deputation 
zu Tiegenhof, 
den 4. Juli 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen der verwittweten Frau 


Kaufmann Bertha Jacob ö au 
aeoby in Neu: 


eſetzt. 
Zum ein — 2 2 Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Boie hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 15. Juli c., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Hrn. Kreisrichter Stolterfoth anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 


zugeben. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fit oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 3. 
Auguſt cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
1 78051 und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (3512) 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Beſitzer Chriſtian Sobietzki 
ehörige Grundſtück Dt.⸗Eylau No. 242, 8 
dete, abgeſchätzt auf 11,240 %, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 

1) der Regierungsconducteur Wilhelm Luecke; 
2) das Fräulein Johanna Rautenberg; 

3) der Kaufmann Samuel Rautenberg, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. l (3445) 

Dt.:Eylau, den 22. Juni 1867. 


Königl. Kreis: Gerihts-Commifjion. 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmenregiſter sub No. 147 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Emil Conrad 
Speiſiger in Stadt Caldowe ein Handelsge⸗ 
ſchäft unter der Firma 


E. C. Speifiger 
betreibt. 68475 
Marienburg, den 29. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


nd 


Cleganteiteftendeiten in Sonnenſchirmen 
find eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


ſeidene Sonnenſchirme und Entre - deux pr. 


tüd 22% Sgr., 14 


S 
eleganteſte Neuheiten in gefütterten Sonnenfchirmen, 


blr., 13 Thlr. f 


Entre-deux in geſchmadvollſter Arbeit pr. Stück 13 Thlr., 2% Thlr., 3 Thl. u. höher; 


Regenſchirme in schwerer Seide pr. Stud 1% Mir, 2% Tlr, 3 u. 3 Allr 
Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr.; 


: baumwollene Schirme ſehr billig. 
! Alex. 


Sachs, Schirmfabrikant, 


Faris 


(Französische Ausgabe) 


und Indien. 


Matzkauſchegaſſ e. 


1 5 ee 3 x r 7 N 
Exposition universelle — Faris. 
1 Noch bis Anfang August, immer unter Reduction des Preises für die bereits erschienenen 
Auflagen, nehmen wir Annoncen entgegen 


tür d. Paris- Guide und für d. Of 76. Catalog 


(Englische Ausgabe.) 


© Ersterer, componirt durch Beiträge aller lebenden Celebritäten Frankreichs, bildet ein 
f Musterwerk von dauerndem Werthe. 

Letzterer, die einzig autorisirte Ausgabe des Catalogs, ist der begehrte Wegweiser 
durch die Ausstellung für alle Besucher aus Grossbritannien, Nordamerika ge 


Für beide Werke sind wir allein in Deutschland autorisirt, 
Ordres auf Annoncen entgegen zu nehmen. 
Specielle Prospecte mit Preis-Tarifen stehen auf Wunsch gratis nnd franco zu Diensten. 


Ha 


Rn 


ed 


mburg, Berlin, Leipzig, F 


N, 


Haasenstein&V ogler, Annoncen- Expedition. 


rankfurt a. M., Basel, Wie 


n. 


1 ir 
Wir Hr 


Die „Kö 


der 
die 


ortſ un. 


rundſätze 


nigsberger 

; ; . (Redacteur B Stein,) : 

wird auch in dem mit dem 1. Juli c. beginnenden Quartale in unveränderter Richtung als Organ 
artei in Preußen zu erſcheinen fortfah 

} er freiheitlichen Entwickelung auf all Ö 

Energiſchſte zu vertreten und zu fördern, und wird ſich durch die mannigfachen, dem Unternehmen 


neue Zeitung“ 


ren. — Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
en Gebieten des öffentlichen Lebens Ka 5 


entgegentretenden Schwierigkeiten in dieſen ihren Beſtrebungen nicht irre machen laſſen. 


Wir rechnen dabei auf die Unterſtützun 
daß ſie unſer Unternehmen durch zahlreiche 
Kräften fördern werden. 


dieſelbe bei allen Poſtämtern zu beſtellen 
Anzeigen werden die 3 
Provinz die weiteſte Verbreitung. 


* Sachen betreffend die 1 
a) des Waſſermühlengrundſtücks Kl.⸗Sehren 


o. 2 und 
b) 05 an Grundſtücks Kozanken 


o. 
wird der auf den 24. October er., Vormittags 
11 Uhr anberaumte Bietungstermin hiermit aufs 
gehoben. (3511) 
Dt. Eylau, den 20. Juni 1867. . 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion. 
Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Nadrowski in Lautenburg, iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. 
Strasburg, Weitpr., den 25. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß in 
Stelle des verſtorbenen Serretair Herrn Hilde⸗ 
brandt der Gutsbeſitzer Herr Guſtav Schwarz 
in 1 proviſoriſch bis zur nächſten ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung zum Mitgliede des 
Aufſichtsraths gewählt iſt. h (3509) 

Danziger Eredit- und Spar- Bank. 
Kempf. 


(3458) 


EEE BT TEE HERE 


2 ö 5 EEE TEE 
Lebendderſicherungs⸗Geſellſchaft 
u Leipzig 
32 % Dividende pro 1867. 

Auskünfte ertheilen und Verſicherungen ver⸗ 
mitteln die Agenten 

E. A. Kleefeld, Brodbänkengaſſe 41, 

Guſt. Böttcher, Paradiesgaſſe 20, 

Ed. Noſe & Co., Poggenpfuhl 8 


L. C. A. Schroeder, St. atharinen⸗ f 


Kirchenſteig 15, 
ſo wie der Haupt. Agent 
Heinrich "phagen, 

1 Langgaſſe 12. 


4) 
Hannöberſche Lotterie. f 


Ziehung 3. Claſſe am 8. Juli. 
anze. albe. Viertel. 
lr. 9 ahr 15 Gr. 4 Thlr. 2% Gr. 


19 % E r 
Osnabrücker Lotterie. 


Ziehung 1. Claſſe am 29. Juli. 


1 Halbe. 

3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Looſe zu dieſen Lotterien find noch vorräthig 
in der Königl. Preuß. Haupt⸗ Collection von 


L. Isenberg in Hannover. W 


Nervöſes Zahnweh 
W wird augenblicklich geſtillt durch 

45 Dr. Gräfſtröm's ſchwed. Zahntropfen, 
e © Flacon 6 Sgr., ächt zu haben 
in Danzig bei P. Herrmann, Koh⸗ 
re lengaſſe No. 1. 


Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche Mediein 
eheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann- 
heim. (Francatur gegenſeitig) (1825) 
Ein Billardburſche wird gleich verlangt 
(3508) Hundegaſſe No. 3. 


unſerer Partei⸗Genoſſen, und erwarten von ihnen 


bonnements und Zuwendung von Inſeraten nach 
Der Abonnementspreis der Zeitung beträgt vierteljährlich nur 1 Thlr. 5 Sgr., und iſt 
eile mit 1 Sgr. berechnet und finden dieſelben beſonders in der 


Zu der am 8. In | 
Gewinnziehung 3. Claſſe 
Hannoverſcher Lotterie 


1 ſind noch einige ganze und getheilte Looſe 4 
zum Manpreiſe zu haben 
5 — 


a 19 3 
An Magenkrampf, Berdauungs- 
ſchwäche ze. Leidenden 
wird das rübmlichſt bekannte Heilmittel des Dr 
med. Doecks empfohlen und iſt Näheres aus 
einer Broſchüre, welche in der Expedition d. Bl. 

gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 

Das Mittel wird in halben und ganzen 
Curen allein durch den Apotheker Doecks in 
Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. (1930) 


MEDAILLE DE LA socıkrk DES 
SCIENCKS INDUSTAINLLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
MELANOGENE 


von Diequemare uin Rouen 
Fabrit in Rouen, r. 8t-Nioolas, 30 


BELANGFERE Um augenslitid Haar und 
— 10 Bart in allen Mhancen, ohne Ge- 
in fahr für die Haut zu färben. — 
5 Diefes Farbemittel iſt das Beste 


an aller biaber da geweſenen. 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
(2548) Hoſtieferanten in Carlsruhe. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 
welen⸗, Gold» und Silber: 


empfehle ich zu den reellſten und 
Lager billigiten Reifen. 

Silber wird in Zahlung angenommen. 

(193) M. H. Noſenſtein. 


ein Lager von friſchem, ächtem Patent: 

Portland Cement von Robins & 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in 1 Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und bannöverfhem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 
ſchiefer, Schieferplatten, gsphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
halt⸗Dachfilz, gepreßten Blei⸗Nöhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tüden, engliſchen glaſirten Thonröbren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeiſenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, e n Glas⸗ 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. . r 


gütigen Benutzung. ) 
Lindenberg. 


5 223 „ 
9 o Aufträge werben prompt ausge 
Hannover. 
Das Haupt Comtoir von 
Julins Seemann. 


ren 


Sn 


E. A. 


Altes Gold und 


＋ 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Dauzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen e Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empflehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape; nunmal) 
myf⸗Lymphe, 


direct von Kühen, für 1 Perſon 20 , ver: 
ſende zu jeder Jahreszeit friſch. Berlin, 
Schiffbauerdamm 33. (815) 


Dr. Piſſtu, pract. Arzt. 
Porzellan! 
Deccorirte Tafel-, Caffee? und Waſch⸗Service 
in den neueſten Farben, Muſtern, pen ꝛc., 
ſowie alles übrige bunte Porzellan, nach gef. 
Angabe des Decor. Milikckr⸗Auszeichnungen von 


1864 u. 1866, fä N a. 75 
und Orden. ſämmtliche Dienſt Auszeichnu 


Magneſit und Feldſpath 


aus eignen e 1 
C. A, Tschirner, 
Frankenſtein in Schleſten. 


Aochten 
engl. Portland⸗Cement 
offerirt (3505) 
menno Loche, Hundegaſſe No. 60. 
Mit Limburger Käſe 57 ich jeden Sonn⸗ 
abend von 7 bis 11 Uhr auf dem Holz⸗ 
markt No. 22 Maeder. 
Das Ban-Bureau, nt n. 
liefert Entwürfe zu Bauten, Grundriſſe, Fagaden 
ꝛc. ſowie Koſtenanſchläge u. übernimmt die Baus 
leitung gegen billige Entſchädigung. (377) 


Ein Friſeur⸗Geſchaͤft, 
welches ſeit 11 Jahren mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ben, iſt Umſtände halber zu verkaufen und zum 


1. October d. J. anzutreten. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zig. unter 
No. 3479. 


Mein Beſitzung Steinfließ bei Zoppot, bin 
ich Willens, wegen Krankheit aus freier 
Hand zu verkaufen. (3501) Bahr. 
Ein ſſolirt ggelegenes Gut im Werthe von 30 

bis 40 Mille wird zu kaufen geſucht. Zwi⸗ 
n N ortofreie Adreſſen unter 
er Bez g H. R. 


in recht guter Mahag. 
Ton iſt für 50 Kg zu ver 
gaſſe No. 118, 3 Treppen. 

i eſiger in allen reifen 


ter 


— 


Ohr 
ſind mehrere Paare Lach⸗ 
tauben (mit oder ohne Ge⸗ 
bauer) zu verkaufen und 
Sonntag Vorm. zu beſehen. 


0 


0 
0 


1 
— 


ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dom. Labuhn bei Lauenbur 


Ein Landwirthſchaft, in der Nähe i 
wird zu pachten geſucht. Adr. werden unter 
No. 3463 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 9 


Circa 500 Thlr. Bodmereigelder 
werden auf ſeetüchtiges, gang norwegiſches 


Schiff 2 Broedre, t. Hoegh 
Roggenladung und Fracht gie Seu. Bil. 


ligſte Offerten werden entgegengenommen bei 
500 ne ein. 
Ei, Si er Bubindergehil e findet . 
e un el 3404) 
© Maetze in Briefen W/ Pr. 
Kir Lehrlinge, im Comtoir sofort anzu- 
stellen, wünscht Mäkler König. Näheres 
bei Herrn 8 à Porte No. 8 Laugenmarkt. 
en er im uriſtiſ Fache 
erfahren iſt, obne activer Juſtizbeamter zu 
d. „ unter Ab. 3503 in ber 


HLöhler's Hötel 


in Berlin, 


jezt Mohrenſtraße No. 37, am Gendarmen⸗ 


markt, neu eröffnet, der Zeit ng Sn mit 
allem Comfort eingerichtet, als: Neitauration, 
Badezimmer und Water⸗Cloſets, empfiehlt ſich 
einem geehrten reiſenden Publikum bei prompter 
Bedienung und ſoliden Preiſen. 1953) 


Drud und Verlag von A. W. Naſem av 
in Danzia. 


# 


* 


R. poste restante Berent. 


Sa 


7 


N 
— 


